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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sekundärverriege-
lungsvorrichtung für einen Steckverbinderstecker zur
Verriegelung einer Steckverbindung in ihrer Primärkon-
taktierungsposition, aufweisend wenigstens ein Sekun-
därverriegelungselement mit wenigstens einem Verrie-
gelungsstift zur Einführung in ein Steckverbindergehäu-
se. Weiterhin betrifft die Erfindung ein Steckverbinder-
gehäuseteil und einen Steckverbinder.
[0002] Zur Kontaktierung oder Herstellung lösbarer
elektrisch leitender Verbindungen werden Steckverbin-
dungen, Kontaktierungselemente, Polverbinder, Steck-
hülsen usw. in unterschiedlichsten Ausbildungen und
Varianten eingesetzt. Insbesondere, aber nicht aus-
schließlich bei elektrischen Kontaktierungsaufgaben im
höheren Leistungsbereich sind Kontaktsysteme entwi-
ckelt worden, die auf prismatischen Geometrien zur Auf-
nahme eines oder mehrerer Kontaktpins basieren.
[0003] Hochspannungssteckverbinder sind häufig mit
einem oder mehreren Steckkontaktpins realisiert und
müssen neben der zuverlässigen, lösbaren und dauer-
festen Kontaktierung insbesondere auch gegen unge-
wolltes oder durch Axialzugbelastungen verursachtes
Trennen der Steckverbindung gesichert werden.
[0004] Bei Rundsteckverbinder werden als Primärver-
riegelungen im Stand der Technik häufig Bajonett‑ oder
Schraubverriegelungen eingesetzt. Diese Sicherungs-
mittel sind üblicherweise fest an den jeweiligen Steck-
verbindungen angebracht und werden ergänzt durch
Sekundärverriegelungen zur Sicherung gegen unge-
wolltes Trennen der Verbindung. Im Stand der Technik
werden Sicherungsmittel üblicherweise als federartige
Anordnungen verwendet, die mit entsprechenden Öff-
nungen oder Verrastungen in Eingriff stehen und da-
durch eine Verrieglung von zwei Teilen einer Rundsteck-
verbindung bewirken.
[0005] Weiterhin sind Rundsteckverbinder bekannt,
bei denen über so genannte Bajonettverschlüsse die
Steckverbindung hergestellt wird. Eine alternative Form
eines Verschlusses ist ein Drehverschluss, der ähnlich
wie ein Bajonettverschluss jeweils an den Steckverbin-
dungen so angebracht ist, dass mittels einer Verrieg-
lungsschraube das Steckverbinderpaar an einem Ver-
riegelungsgewinde festgelegt wird.
[0006] Werden prismatische, würfelförmige, quadrati-
sche oder andere Steckverbindergeometrien gewählt,
können integrierte oder separate Primärverriegelungen
zum Einsatz kommen, die durch Sekundärverriege-
lungsvorrichtungen ergänzbar sind.
[0007] Problematisch sind Verriegelungen insbeson-
dere wenn verhindert werden soll, dass die Verriegelung
unbeabsichtigt oder nicht bestimmungsgemäß gelöst
wird und/oder der unter Spannung stehende Steckver-
binder gezogen wird. Im letztgenannten Fall können sich
insbesondere im Hochspannungsbereich Lichtbögen
zünden, die sicherheitsproblematisch sind und Lebens-
gefahr bedeuten können.

[0008] Auch kann bei dynamischen Anwendungen
und bei Vibrationen von Maschinen das Problem auf-
treten, dass sich Steckverbinderverriegelungen mit der
Zeit infolge dieser mechanischen Vibrationen lösen kön-
nen und der Steckverbinder nicht mehr zuverlässig mit
dem Gegenstecker verbunden ist.
[0009] Eine bekannte Steckverbinderlösung mit Pri-
mär‑ und Sekundärverriegelung ist in der DE 10 2013
112 103 A1 vorgestellt. Ein Stecker dieser Steckverbin-
dung umfasst eine innere Baugruppe, eine bezüglich der
inneren Baugruppe verschiebbar gelagerte und die in-
nere Baugruppe zumindest teilweise umschließende äu-
ßere Hülse und erste Verriegelungsmittel zum Verriegeln
des Steckers mit einem zugeordneten Steckverbinderteil
bei einem Aufstecken des Steckers auf das Steckver-
binderteil, wobei die Verriegelung durch eine Verschie-
bung der äußeren Hülse bezüglich der inneren Baugrup-
pe gelöst werden kann.
[0010] Solche Steckverbinder, bestehend aus einem
Stecker und einem Steckverbinderteil, sind bekannt un-
ter der Bezeichnung Push-Pull-Steckverbinder. Dieser
Name leitet sich von der Funktion solcher Steckverbinder
ab. So können diese durch ein einfaches Aufstecken des
Steckers in einer Einsteckrichtung auf das Steckverbin-
derteil geschlossen werden ("Push"). Das Steckverbin-
derteil kann dabei eine Buchse oder ein zweiter Stecker
sein. Bei dem Aufstecken bzw. durch das Aufstecken
werden Verriegelungsmittel des Steckers und des Steck-
verbinderteils miteinander verriegelt, sodass der Steck-
verbinder nicht durch Ziehen zum Beispiel an einem mit
dem Stecker verbundenen Kabel gelöst werden kann.
Zum Lösen der Verbindung wird die äußere Hülse des
Steckers entgegen der Einsteckrichtung gezogen
("Pull"). Dabei erfolgt eine Relativbewegung zwischen
der äußeren Hülse und der inneren Baugruppe des
Steckers, wodurch die Verriegelungsmittel entriegelt
werden. Wird die äußere Hülse weiter entgegen der
Einsteckrichtung gezogen, so wird der Stecker von
dem Steckverbinderteil gelöst.
[0011] Bei anderen Arten von Steckverbindern muss
zum Verriegeln bzw. Entriegeln ein zusätzlicher Vorgang
ausgeführt werden. Ein derartiger Vorgang wäre bei-
spielsweise das Anheben oder Niederdrücken eines
als Verriegelungsmittel dienenden Rasthakens oder eine
zusätzliche Drehbewegung der äußeren Hülse, wie zum
Beispiel bei sogenannten Bajonett-Steckverbindern
üblich.
[0012] Nachteilig ist, dass ggf. ein versehentliches
Lösen des Steckverbinders aufgrund des einfachen Ent-
riegelungsvorgangs durch Ziehen an der äußeren Hülse
erfolgen kann. Ein weiterer Nachteil der bekannten
Steckverbinder dieses Push-Pull-Typs ist, dass jede Per-
son, die Zugang zu dem Steckverbinder hat, ohne wei-
tere Hilfsmittel einen solchen Steckverbinder lösen kann.
Ein versehentliches, willkürliches oder unbefugtes Lösen
kann mit den bekannten Steckverbindern vom komfor-
tablen Push-Pull-Typ nicht verhindert werden.
[0013] Zur Lösung schlägt die DE 10 2013 112 103 A1
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vor, dass ein zusätzliches Verriegelungselement vorge-
sehen ist, welches verschiebbar gelagert ist und in min-
destens eine stabile Verriegelungsposition, in der die
Verschiebung der äußeren Hülse bezüglich der inneren
Baugruppe blockiert ist, und mindestens eine stabile
Freigabeposition, in der die Verschiebung der äußeren
Hülse bezüglich der inneren Baugruppe freigegeben ist,
bringbar ist.
[0014] An zusätzliche Verriegelungselemente ausge-
bildet als Sekundärverriegelung für die Primärverriege-
lung sind je nach Einsatzzweck, Kontaktierungsaufgabe,
elektrischer Leistung oder Steckverbindergeometrie un-
terschiedliche Anforderungen zu erfüllen. Insbesondere
müssen Steck‑ und Verriegelungssituationen der Sekun-
därverriegelung in eindeutiger Positionierung in der Of-
fenstellung oder der Geschlossenstellung sowie ggf.
ohne Zwischenstellungen zwischen beiden Lagen unter-
stützt sein.
[0015] Die DE 10 2016 208 673 A1 stellt einen Steck-
verbinder mit Riegel zur Sekundärverriegelung von Kon-
taktpartnern vor. Ziel hier ist es, dass der Kontaktpartner
ordnungsgemäß in seiner Kontaktkammer festgelegt ist,
wenn der Steckverbinder in einem damit zusammenwirk-
enden Gegensteckverbinder eingesteckt wird und dabei
der Kontaktpartner des Steckverbinders mit dem Gegen-
kontaktpartner des Gegensteckverbinders zusammen-
gebracht wird. Dazu ist vorgesehen, dass das Verriege-
lungselement als ein relativ zu dem Kontaktträger ver-
schiebbarer Riegel und damit als separates Bauteil zu
dem Kontaktträger ausgebildet ist, wobei der Riegel in
Bewegungsrichtung hintereinander entsprechend der
Anzahl der Kontaktpartner jeweils ein Kontaktsiche-
rungselement für die Sekundärverriegelung aufweist
und zwischen einer Vorverrast- und einer Endverrast-
stellung an dem Kontaktträger bewegbar ausgebildet ist.
[0016] Die separate Ausgestaltung des Verriegelungs-
elementes, nämlich des verschiebbaren Riegels, hat den
Vorteil, dass sowohl der Riegel als auch der Kontakt-
träger, an dem er festgelegt wird, separat voneinander
hergestellt werden können, sodass dadurch die Herstel-
lung dieser beiden Bauteilevereinfacht wird, insbeson-
dere dann, wenn sie in einem Kunststoffspritzgussver-
fahren hergestellt werden. Trotz der vereinfachten Her-
stellung können beide Bauteile optimal hinsichtlich ihrer
Geometrie und der daraus resultierenden Funktionswei-
se optimal aufeinander abgestimmt werden.
[0017] Die Verschiebung des Riegels in Bezug auf den
Kontaktträger hat den Vorteil, dass durch eine einfache
Bewegung sichergestellt wird, dass der Riegel mit seinen
entsprechenden Kontaktsicherungselementen die Kon-
taktpartnerin ihren jeweiligen eingesetzten Kontaktkam-
mern sekundärverriegelt. Dies kann entweder dadurch
geschehen, dass ein jeweiliger Kontaktpartner in seine
zugehörige Kontaktkammer eingesetzt und dabei pri-
märverriegelt wird und danach der Riegel in Wirkver-
bindung mit dem Kontaktträger gebracht und anschlie-
ßend verschoben wird, um dadurch die Sekundärverrie-
gelung zu bewirken. Alternativ dazu ist es, insbesondere

bevorzugt, vorgesehen, dass der Riegel schon in einer
bestimmten Position, nämlich einer Vorverraststellung,
an dem Kontaktträger gelagert ist, wobei es in dieser
Vorverraststellung des Riegels möglich ist, einen Kon-
taktpartner in die Kontaktkammer einzusetzen und dort
primär zu verriegeln. Nachdem dies erfolgt ist kann der
Riegel von seiner Vorverraststellung in seine weitere
Stellung, insbesondere eine Endverraststellung, ge-
bracht werden, um damit die Sekundärverriegelung
der Kontaktpartner in ihren Kontaktkammern zu bewir-
ken.
[0018] Die DE 10 2017 204 166 A1 zeigt eine Steck-
verbindung mit einer einteiligen bzw. integrierten Sekun-
därverriegelung. Diese Steckverbindung umfasst ein
männliches Gehäuse mit einer männlichen Nase, mehre-
re männliche Anschlüsse, ein weibliches Gehäuse mit
einem weiblichen Verriegelungsbereich, der sich über
die männliche Nase schiebt, um mit der männlichen
Nase in einem verbundenen Zustand mit dem männ-
lichen Gehäuse verriegelt zu sein, mehrere weibliche
Anschlüsse, die in der Ausrichtungsrichtung in dem wei-
blichen Gehäuse ausgerichtet und mit den entsprech-
enden männlichen Anschlüssen in dem verbundenen
Zustand gekoppelt sind, ein CPA-Element (CPA = Con-
nector Position Assurance = Steckverbinder-Positions-
sicherung) mit einem CPA-Verriegelungsbereich, der in
der Lage ist, sich mit dem weiblichen Verriegelungsbe-
reich an einer Verbindungssicherungsposition zu verrie-
geln, und Kurzschlussstücke, die in dem weiblichen Ge-
häuse vorgesehen sind und die benachbarten weibli-
chen Anschlüsse in dem weiblichen Gehäuse im nicht
verbundenen Zustand kurzschließen. Kontaktpositionen
zwischen den weiblichen Anschlüssen und den Kurz-
schlussstücken und Verriegelungspositionen, an denen
die weiblichen Anschlüsse in dem weiblichen Gehäuse
verriegelt sind, sind entlang einer Verbindungsrichtung
bei Betrachtung entlang dieser Verbindungsrichtung un-
terschiedlich zueinander.
[0019] Eine andere, als separates Bauteil mit form-
schlüssiger Verrastung ausgebildete Sekundärverriege-
lungsvorrichtung wird in der DE 10 2017 119 269 B3
vorgestellt. Vorgesehen ist eine Sekundärverriegelung
in Form einer Gehäusepositionssicherung, dessen Ver-
riegelungskinematik primär rotatorisch ist.
[0020] Offenbart ist ein Kontaktgehäuse mit einer Viel-
zahl elektrischer Kontakteinrichtungen mit einer primä-
ren Gehäusepositionssicherung zum Sichern einer
Steckposition des Kontaktgehäuses an/in einer Kontakt-
gehäuseaufnahme, und einer sekundären Gehäusepo-
sitionssicherung zum Sichern einer Sicherungsposition
der primären Gehäusepositionssicherung, wobei die se-
kundäre Gehäusepositionssicherung mit einem Bereich
des Kontaktgehäuses einstückig verbunden oder integ-
ral ausgebildet ist, wobei die sekundäre Gehäuseposi-
tionssicherung aus deren Entsicherungslage am/im Kon-
taktgehäuse, in deren Sicherungslage am/im Kontaktge-
häuse bewegt werden kann, in welcher sie die Siche-
rungsposition der primären Gehäusepositionssicherung
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sichert, wobei die sekundäre Gehäusepositionssiche-
rung durch eine rotatorische Bewegung aus deren Ent-
sicherungslage in deren Sicherungslage geschwenkt
werden kann.
[0021] Eine als separates Bauteil ausgeführte Sekun-
därverriegelung, ausgeführt als CPA-Element,wird in der
DE 20 2017 105 774 U1 vorgestellt. Das CPA-Element
verfügt über Federbügel und ist bevorzugt einstückig,
insbesondere monolithisch ausgebildet oder die Feder-
bügel an dem CPA-Element sind beispielsweise geklebt.
Dieses Sekundärverriegelungselement basiert auf dem
Rasthakenprinzip mit vorzugsweise ausgeführtem Hin-
tergriff. Das CPA-Element ist in einer Vorraststellung
sowie einer Endraststellung am Steckerelement posi-
tionierbar. Unter Vorraststellung wird vorliegend eine
Stellung des CPA-Elements am Steckerelement vor ei-
nem Einstecken des Steckerelementes in das Gegen-
steckerelement verstanden.
[0022] Unter Endraststellung wird vorliegend eine
Stellung des CPA-Elements am Steckerelement nach
einem Einstecken des Steckerelementes in das Gegen-
steckerelement verstanden. Hierbei ist das CPA-Ele-
ment lediglich bei eingerastetem Gegensteckerelement
von der Vorraststellung in die Endraststellung überführ-
bar, wodurch sichergestellt ist, dass das Steckerelement
und das Gegensteckerelement vollständig zusammen-
gesteckt und somit verrastet sind.
[0023] Das Hauptrastelement ist zur Verrastung mit
dem Steckerelement in einer ersten Verrastrichtung be-
wegbar. Unter Verrastrichtung wird allgemein eine Be-
wegungsrichtung eines Rastelements, beispielsweise
eines Rasthakens, verstanden, um eine Rastverbin-
dung, insbesondere einen Hintergriff auszubilden. Unter
erster Verrastrichtung wird vorliegend eine Richtung ver-
standen, welche bevorzugt orthogonal zur Steckrichtung
orientiert ist. In der Vorraststellung ist das CPA-Element
mittels des zumindest einen Vorrastelements gegen ein
Verschieben in Steckrichtung gesichert, solange das
Gegensteckerelement nicht aufgesteckt ist.
[0024] Werden Sekundärverriegelungen der Primär-
verriegelung als integrierte und insbesondere als innen-
liegende Vorrichtungen innerhalb von Steckverbindun-
gen ausgeführt, kann es erforderlich sein, die ordnungs-
gemäße Verriegelungssituation zu überwachen bzw.
überprüfbar auszugestalten. Zu diesem Zweck stellt
die DE 10 2017 125 193 A1 einen Steckverbinder sowie
ein Verfahren zum Prüfen eines Steckverbinders für eine
Steckverbindung, aufweisend einen Kontaktträger mit
zumindest einer einen Kontaktpartner aufnehmenden
Kontaktkammer, wobei der Kontaktpartner in seiner Kon-
taktkammer primärverriegelt eingesetzt ist, wobei eine
Verriegelungslasche mit ihrem Befestigungsende ver-
schwenkbar an dem Kontaktträger angeordnet ist und
für den zumindest einen Kontaktpartner eine Sekundär-
verriegelung bildet, wenn dieser in seiner Kontaktkam-
merprimärverriegelt eingesetzt ist.
[0025] Mit einem vorgeschlagenen Prüfstecker ist es
möglich, zu kontrollieren, ob sich die Verriegelungsla-

sche noch in ihrer geöffneten Stellung, die noch nicht die
Sekundärverriegelung des Kontaktpartners in seiner
Kontaktkammer bewirkt befindet oder ob die Verriege-
lungslasche schon in die Stellung, die die Sekundärver-
riegelung des Kontaktpartners in seiner Kontaktkammer
bewirkt befindet. Es ist eine Verriegelungslasche vorge-
sehen, die an ihrem dem Befestigungsende abgewand-
ten Ende einen zusammen mit dem Kontaktträger die
Sekundärverriegelung bildenden Quersteg aufweist, wo-
bei ein Prüfstecker vorgesehen ist, der mit dem Steck-
verbinder und ggf. mit der Verriegelungslasche in Wirk-
verbindung bringbar ist.
[0026] Wird der Kontaktträger des Steckverbinders mit
dem Prüfstecker in Wirkverbindung gebracht, z. B. durch
einen Einsteckvorgang, kann mittels des Prüfsteckers
getestet werden, ob sich die Verriegelungslasche in ihrer
Endverraststellung befindet. Sollte die Verriegelungsla-
sche nicht oder nicht vollständig in der Endverraststel-
lung oder in der Vorverraststellung befinden, ermöglicht
es das Zusammenstecken des Steckverbinders und des
Prüfsteckers, dass mittels des Prüfsteckers die Verrie-
gelungslasche geschlossen, das heißt in ihre Endver-
raststellung gebracht wird, damit die Sekundärverriege-
lung gegeben ist.
[0027] Bekannte Sekundärverriegelungsvorrichtung
für koaxiale oder abgewinkelte Steckverbinder können
als unlösbare oder lösbare Steckverbinderpositionsver-
riegelung, CPA-Verriegelung durch einen oder mehrere
einzelne Rasthaken zwischen der CPA und dem Steck-
verbindergehäuse realisiert sein. Üblicherweise sind die-
se aus der Mitte des Steckverbinders versetzt und wirken
in Steckrichtung der CPA. Diese rasten nur bei zentralem
Druck auf die CPA ein.
[0028] Wird die Sekundärverriegelung, Steckverbin-
derpositionsverriegelung durch mittenversetzen oder
einseitigem Druck bzw. Betätigungskraft verschoben,
kann es zu einer Schrägstellung der Sekundärverriege-
lungsvorrichtung kommen mit der Folge, dass die Ver-
rastung in Sekundärverriegelungsstellung nicht, nicht
vollständig oder nur teilweise erfolgt.
[0029] Um dieses Kippen, Schrägstellen der Sekun-
därverriegelungsvorrichtung und damit einem unvoll-
ständigen oder zeitversetzten Verrasten wenigstens teil-
weise entgegenzuwirken, ist eine präzise Führung der
Sekundärverriegelungsvorrichtung relativ zum Gehäuse
des Steckverbinders und längs seiner Bewegungskine-
matik erforderlich.
[0030] Die in bekannten Steckverbindern vorgesehe-
ne Lösung zur Vermeidung von Zwischenstellungen in
der Bewegungsstrecke der Sekundärverriegelungsvor-
richtung wird durch einen Kraftspeicher, beispielsweise
in Form von zusätzlich abzustimmenden Rippen, die mit
Übermaß durch einen Durchbruch tauchen, realisiert.
Infolge dessen wird ein definierter Widerstand, Kraftan-
stieg über der Verriegelungsbewegungsstrecke der Se-
kundärverriegelungsvorrichtung erzeugt, sodass eine
Einschnappbewegung infolge der elastischen Rückstell-
kräfte in Bewegungsrichtung der Verriegelungsposition
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beim Überwinden der Rippenengstelle erzeugt wird. Auf
diese Weise wird die Zuverlässigkeit des Erreichens der
Sekundärverriegelungsposition unterstützt und das Ri-
siko eines langsames Hineinschleichens oder einer Zwi-
schenraststellung zu reduzieren.
[0031] Eine Sekundärverriegelungsvorrichtung ge-
mäss Anspruch 1 ist in US 2007/037428 A1 offenbart.
Andere Sekundärverriegelungsvorrichtungen sind aus
EP 1 115 181 A1 und EP 3 490 077 A1 bekannt.
[0032] Es ist Aufgabe der Erfindung eine Sekundär-
verriegelungsvorrichtung für eine Primärverriegelung
weiterzuentwickeln, sodass die zuvor genannten Nach-
teile des Standes der Technik wenigstens teilweise redu-
ziert und die Zuverlässigkeit der Sekundärverriegelung
verbessert wird. Der zuverlässigkeitsreduzierenden Zwi-
schenposition der Sekundärverriegelungsvorrichtung,
CPA-Element wird durch die erfindungsgemäße Gestal-
tung entgegengewirkt.
[0033] Die erfindungsgemäße Lehre sieht eine Sekun-
därverriegelungsvorrichtung für die Primärverriegelung
einer Steckverbindung in einer druckknopfähnlichen,
pilzförmigen Gestalt vor, die eine wenigstens bereichs-
weise umlaufende Schnapp‑ oder Ringschnappverbin-
dung aufweist. Die Aufgabe wird durch eine Sekundär-
verriegelungsvorrichtung gemäß Anspruch 1 und ein
korrespondierendes Steckverbindergehäuseteil gemäß
Anspruch 10 gelöst.
[0034] Die Schnappverbindung in der druckkopfähn-
lichen Sekundärverriegelungsvorrichtung ist derart aus-
gebildet, dass zwei Endpositionsstellungen in Form von
zwei eindeutigen Schaltstellungen, nicht verriegelt oder
verriegelt, eingenommen werden können. Die Schnapp-
geometrie mit im Wesentlichen kraftschlüssiger Verbin-
dung weist Selbstführungseigenschaften und/oder
Selbstzentrierungseigenschaften dadurch auf, dass die
Schnappelemente zumindest bereichsweise umlaufend
und mit ihren Kontaktflächen zueinander einen teilweise
bogen‑ oder radienförmigen Hintergriff gestalten, der
kraftabhängige Verschiebungen relativ zueinander
zulässt.
[0035] Optional sieht die Erfindung vor, dass ein additi-
ves, zusätzliches Führungselement die Zentrier‑ und/o-
der Führungsfunktion nochmals steigert. Die druckknop-
fähnliche Grundkonstruktion ist jedoch auch ohne zu-
sätzliche Führungs‑ oder Zentrierelemente erheblich
führungs‑ und zentrierungsgenau.
[0036] Die Sekundärverriegelungsvorrichtung ausge-
bildet als CPA-Element mit druckknopfähnlicher Form-
gebung kann vorzugsweise auf einem Kunststoffmaterial
basieren und unterstützt infolge der elastischen Werk-
stoffeigenschaften eine hohe Lebensdauer und Betäti-
gungslastspiele dadurch, dass Kunststoffwerkstoffe ho-
he Verformungsfähigkeiten aufweisen.
[0037] Die Geometrien der Schnappelemente sowohl
zueinander als auch hinsichtlich der kraftschlüssigen
Verbindung unterstützen die Funktion des Kraftspei-
chers durch die elastischen Rückstellkräfte als Ergebnis
der Aufspreizung des äußeren Elementes durch wenigs-

tens einen Wulstbereich des inneren Schnappelemen-
tes. Gleiches gilt für die Betätigungshaptik, die einem
Benutzer eine eindeutige Rückmeldung über das Errei-
chen der Verriegelungsstellung durch seine definierte,
sehr gut spürbares Rastverhalten signalisiert. Verstärkt
werden kann der haptische Rückmeldungseffekt durch
optional vorgesehene Dichtelemente, da die zusätzliche
Reibung der Dichtlippen kaschiert und ein unerwünsch-
tes Stoppen oder reduzieren der Schnappbewegung in
die Verriegelungsstellung (sogenanntes "Hineinschlei-
chen des Schiebers") verringert ist.
[0038] Die Erfindung unterstützt weiterhin in beson-
ders vorteilhafter Weise die Kontrolle der ordnungsge-
mäßen Sekundärverriegelungsposition auch dadurch,
dass die korrekte Endlage in der Verriegelungsstellung
optisch sehr einfach erkennbar ist. In der Endlagenposi-
tion ist der Druckknopfähnliche Kopf der Sekundärver-
riegelungsvorrichtung an dem zugeordneten Steckerge-
häuse anliegend. Diese von außen sichtbare Situation
kann optisch von einem Benutzer oder einem bildver-
arbeitenden System problemlos erfasst werden. Somit
ist die korrekte Verrastungsstellung der Sekundärverrie-
gelungsvorrichtung sowohl durch haptische Rückmel-
dung als auch optisch kontrollierbar.
[0039] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
exemplarischen Ausführungsbeispiels in Verbindung mit
den Figuren näher erläutert. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Explosionsdarstellung
eines Steckverbindersteckers mit der erfin-
dungsgemäßen Sekundärverriegelungsvor-
richtung;

Fig. 2a die Seitenansicht eines Steckverbinderste-
ckers mit der erfindungsgemäßen Sekundär-
verriegelungsvorrichtung in Verriegelungspo-
sition;

Fig. 2b die Schnittdarstellung A-A des Steckverbin-
dersteckers mit der erfindungsgemäßen Se-
kundärverriegelungsvorrichtung in Verriege-
lungsposition gemäß Schnittlinienverlauf
von Figur 2a;

Fig. 2c die Schnittdarstellung A-A des Steckverbin-
dersteckers in dreidimensionaler Abbildung
mit der erfindungsgemäßen Sekundärverrie-
gelungsvorrichtung in Verriegelungsposition
gemäß Schnittlinienverlauf von Figur 2a;

Fig. 3a die Seitenansicht eines Steckverbinderste-
ckers mit der erfindungsgemäßen Sekundär-
verriegelungsvorrichtung in verriegelungsof-
fener Position;

Fig. 3b die Schnittdarstellung B-B des Steckverbin-
dersteckers mit der erfindungsgemäßen Se-
kundärverriegelungsvorrichtung in verriege-
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lungsoffener Position gemäß Schnittlinien-
verlauf von Figur 3a;

Fig. 3c die Schnittdarstellung B-B des Steckverbin-
dersteckers in dreidimensionaler Abbildung
mit der erfindungsgemäßen Sekundärverrie-
gelungsvorrichtung in verriegelungsoffener
Position gemäß Schnittlinienverlauf von Figur
3a;

Fig. 4 den Längsschnitt des Steckverbinderste-
ckers mit der erfindungsgemäßen Sekundär-
verriegelungsvorrichtung in perspektivischer
Darstellung;

Fig. 5 die Schnittdarstellung A-A des Steckverbin-
dersteckers mit der erfindungsgemäßen Se-
kundärverriegelungsvorrichtung in Verriege-
lungsposition gemäß Schnittlinienverlauf
von Figur 2a in vergrößerter Detailansicht.

[0040] Figur 1 bildet eine perspektivische Explosions-
darstellung eines Steckverbindersteckers 100, ausge-
rüstet mit der erfindungsgemäßen Sekundärverriege-
lungsvorrichtung 1 ab. Der Steckverbinderstecker 100
dieses exemplarischen Ausführungsbeispiels ist als
Winkelsteckverbinderstecker ausgebildet und durch
zwei Steckverbindergehäuseteile 110, 120 aufgebaut,
die Leitungskontakte 101 und meist weitere Steckver-
binderelemente innen‑ oder außenseitig aufnehmen.
[0041] Primäre Komponente der Sekundärverriege-
lungsvorrichtung 1 ist das Sekundärverriegelungsele-
ment, CPA-Element 10, dessen Aufbau und Gestaltung
pilz‑ bzw. druckknopfförmig ist.
[0042] Die Sekundärverriegelungsvorrichtung 1 wirkt
mit wenigstens einem Steckverbindergehäuseteil 110,
120 zusammen und ist über Schnappverbindungen 11,
111 mit dem Steckverbinderstecker 100 koppel‑ und
vorzugsweise temporär festlegbar. Vorgesehen ist we-
nigstens ein Verriegelungsstift 16 zur Realisierung der
Sekundärverriegelungsfunktion. Optional können we-
nigstens ein Zentrierstift 15 und/oder wenigstens ein
Kodierstift 17 vorgesehen werden.
[0043] Die Bewegungskinematik des Sekundärverrie-
gelungselementes, CPA-Elementes 10 der Sekundär-
verriegelungsvorrichtung 1 kann, wie hier gewählt, einer
Linearbewegungsbahn achsparallel zur Steckrichtung
der Steckkontakte 102 gehorchen. Andere, von der Li-
nearbewegungsbahn und/oder achsparallelen Ausrich-
tung dieser Bahn abweichende Bewegungskinematiken
zur Sekundärverriegelung sind gleichfalls von der Erfin-
dung umfasst und unterstützt.
[0044] Figur 2a zeigt die Seitenansicht eines Steck-
verbindersteckers 100 mit der erfindungsgemäßen Se-
kundärverriegelungsvorrichtung 1 in Verriegelungsposi-
tion.
[0045] Figur 2b bildet die Schnittdarstellung A-A des
Steckverbindersteckers 100 mit der erfindungsgemäßen

Sekundärverriegelungsvorrichtung 1 in Verriegelungs-
position gemäß Schnittlinienverlauf A-A von Figur 2a
ab. Durch die Lage des Sekundärverriegelungselemen-
tes, CPA-Elementes 10 in der Endposition längs der
Verriegelungskinematik und an wenigstens einem me-
chanischen Anschlag 18, 118 anliegend ist die Sekun-
därverriegelungsposition eingenommen.
[0046] Der hier gezeigt Fall, dass die Anschläge 18,
118 stirnseitig der Schnappverbindungselemente 11, 111
beide Anliegen ist ein meist toleranzbedingter Sonder-
fall. Im Normalfall sieht die Erfindung vor, dass eine An-
schlagpaarung stirnseitig Luft hat und eine auf Block
geht.
[0047] Figur 2c umfasst die Schnittdarstellung A-A des
Steckverbindersteckers 100 gemäß Schnittlinienverlauf
von Figur 2a in dreidimensionaler Abbildung mit der
erfindungsgemäßen Sekundärverriegelungsvorrichtung
1 in Verriegelungsposition.
[0048] Figur 3a zeigt die Seitenansicht eines Steck-
verbindersteckers 100 mit der erfindungsgemäßen Se-
kundärverriegelungsvorrichtung 1 in Entriegelungsposi-
tion, d. h. in der Position in der die Sekundärverriegelung
entriegelt ist. An dem druckknopfförmigen Ende des
Sekundärverriegelungselementes 10 kann wenigstens
eine Griffnase 19 vorgesehen sein, um die Haptik, ins-
besondere bei einer Betätigung von der Verriegelungs‑ in
die Entriegelungsstellung, zu verbessern.
[0049] Figur 3b bildet die Schnittdarstellung B-B des
Steckverbindersteckers 100 mit der erfindungsgemäßen
Sekundärverriegelungsvorrichtung 1 in Entriegelungs-
position gemäß Schnittlinienverlauf B-B von Figur 3a
ab. Durch die Lage des Sekundärverriegelungselemen-
tes, CPA-Elementes 10 in der Geöffnetposition längs der
Verriegelungskinematik ist die Sekundärverriegelungs-
position nicht eingenommen.
[0050] Figur 3c umfasst die Schnittdarstellung B-B des
Steckverbindersteckers 100 gemäß Schnittlinienverlauf
von Figur 3a in dreidimensionaler Abbildung mit der
erfindungsgemäßen Sekundärverriegelungsvorrichtung
1 in Entriegelungsposition.
[0051] Figur 4 zeigt den Längsschnitt des Steckver-
bindersteckers 100 mit der erfindungsgemäßen Sekun-
därverriegelungsvorrichtung 1 in perspektivischer Dar-
stellung. Die Schnappverbindung 2 koppelt mit seinen
Schnappverbindungselementen 11, 111 das CPA-Ele-
ment 10 mit einem Steckverbindergehäuseteil 110. Die
pilzkopf‑ bzw. druckknopfförmige Oberseite des CPA-
Elementes 10 umfasst mit seiner CPA-Schnappverbin-
dung 11 die Schnappverbindung 111 des Steckverbin-
dergehäuseteils 110 außenseitig in praktisch überstül-
pender Weise.Die hier gezeigte, aber optionale Dichtung
20 liegt in radialer Richtung innenseitig zu der Schnapp-
verbindung 2.
[0052] Figur 5 umfasst die Schnittdarstellung A-A der
erfindungsgemäßen Sekundärverriegelungsvorrichtung
1 mit seiner Schnappverbindung 2 in Verriegelungsposi-
tion gemäß Schnittlinienverlauf A-A von Figur 2a in ver-
größerter Detailansicht.
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[0053] Die Schnappverbindung 2 wird im Wesentli-
chen gebildet durch die Schnappverbindungselemente
11, 111 und kann optional ergänzt sein durch wenigstens
eine Kombination von Anschlagflächen 18, 118 zur Bil-
dung eines mechanischen Endanschlages für die defi-
nierte Endlagenposition der Sekundärverriegelung 1 in
der Verriegelungslage. Pro Schnappverbindungsele-
ment 11, 111 ist jeweils wenigstens eine Schnappver-
bindungswulst 12, 112 vorgesehen, welche jeweils wulst‑
oder bauchförmig mit konkaver oder konvexer Kontur
ausgebildet und in korrespondierender Weise aufeinan-
der abgestimmt sind, sodass in der Einschnappposition
die weitgehend kraftschlüssige Verbindung zu Herstel-
lung der stabilen Endanschlag‑ und Verriegelungsstel-
lung mit dem korrespondierenden Schnappverbindungs-
element 111, 11 unterstützt ist.
[0054] Die Kraftschlüssigkeit der Verbindung ergibt
sich durch die elastischen Rückstellkräfte der Verbin-
dung in den schrägen Konturbereichen 13, 113 der
Schnappverbindung. Die schräge Resultierende weist
eine radiale und eine axial Kraftkomponente auf, sodass
eine Bewegungskinematik heraus aus der Verriege-
lungsstellung in die in Figur 5 zeigte Geöffnetstellung
diese Verriegelungskraft überwinden muss. Solange ei-
ne angreifende axial wirkende Entriegelungskraft kleiner
als die Verriegelungskraft der Schnappverbindung 2 ist
wird die Sekundärverriegelungsvorrichtung 1 in der Ver-
riegelungsendposition gehalten.
[0055] Die elastischen Rückstellkräfte in der Schnapp-
verbindung 2 mit den Schnappverbindungselementen
11, 111 können verstärkt, dem Betrag nach erhöht un-
d/oder die Resultierende in ihrer Lage beeinflusst sein
durch eine optionale Dichtung 20, sodass die Verriege-
lungskraft gesteigert ist.
[0056] Das gezeigte Ausführungsbeispiel ist mit einer
umlaufenden, hier auch konzentrischen Anordnung der
Schnappverbindungselemente 11, 111 realisiert. Davon
abweichende Ausführungen, beispielsweise bereichs-
weise exzentrische Anordnungen und insbesondere
Schnappverbindungskombinationen entlang eines Teil-
kreises, Bogenmaßabschnittes und auch mehrfache Ab-
schnitte über dem Umfang sind von der Erfindung um-
fasst.
[0057] Um und die Verriegelungskinematik zu erleich-
tern und/oder bei der optionalen Verwendung einer Dich-
tung 20 die bei der Verriegelungsbewegung auf die Dich-
tung 20 einwirkenden Axialkräfte zu reduzieren, können
an wenigstens einem Schnappverbindungselement 11,
111 zumindest teilweise Einfädelschrägen 14, 114 vor-
gesehen sein.

Bezugszeichen

[0058]

1 Sekundärverriegelungsvorrichtung
2 Schnappverbindung

10 Sekundärverriegelungselement, CPA-Element
11 Elementschnappverbindung, CPA-Element-

schnappverbindung
12 Schnappverbindungswulst
13 Schnappverbindungsschräge
14 Einfädelschräge, Fase
15 Zentrierstift (optional)
16 Verriegelungsstift
17 Kodierstift (optional)
18 Anschlagfläche
19 Griffnase
20 Dichtung

100 Steckverbinderstecker
101 elektrischer Leitungskontakt
102 elektrischer Steckkontakt

110 erstes Steckverbindergehäuseteil
111 Gehäuseschnappverbindung
112 Schnappverbindungswulst
113 Schnappverbindungsschräge
114 Einfädelschräge, Fase

118 Anschlagfläche

120 zweites Steckverbindergehäuseteil

Patentansprüche

1. Sekundärverriegelungsvorrichtung (1) für einen
Steckverbinderstecker (100), insbesondere einen
Airbagsteckverbinder zur Verriegelung einer Steck-
verbindung in ihrer Primärkontaktierungsposition,
aufweisend wenigstens ein pilzförmiges Sekundär-
verriegelungselement (10) mit wenigstens einem
Verriegelungsstift (16) zur Einführung in ein Steck-
verbindergehäuse (110), dadurch gekennzeich-
net, dass das pilzförmige Sekundärverriegelungs-
element (10) einen druckknopfförmigen Bereich mit
wenigstens einer bereichsweise oder vollständig
umlaufenden Ringschnappverbindung (11) auf-
weist, wobei die wenigstens eine Ringschnappver-
bindung (11) korrespondierend zu einer Gehäuse-
schnappverbindung (111) ausgebildet ist, sodass
das Sekundärverriegelungselement (10) in der Ver-
riegelungsposition festlegbar ist.

2. Sekundärverriegelungsvorrichtung (1) für einen
Steckverbinderstecker (100) gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Festlegung in
der Verriegelungsposition eine lösbare Verbindung
und weitgehend kraftschlüssig ist.

3. Sekundärverriegelungsvorrichtung (1) für einen
Steckverbinderstecker (100) gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ringschnapp-
verbindung (11) wenigstens eine Schnappverbin-
dungswulst (12) aufweist.
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4. Sekundärverriegelungsvorrichtung (1) für einen
Steckverbinderstecker (100) gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ringschnapp-
verbindung (11) wenigstens eine Schnappverbin-
dungsschräge (13) aufweist.

5. Sekundärverriegelungsvorrichtung (1) für einen
Steckverbinderstecker (100) gemäß Anspruch 3
und 4, dadurch gekennzeichnet, dass die wenigs-
tens eine . Schnappverbindungswulst (12) und die
wenigstens eine Schnappverbindungsschräge (13)
in Richtung der Mittenachse des Sekundärverriege-
lungselementes (10) erstreckt sind.

6. Sekundärverriegelungsvorrichtung (1) für einen
Steckverbinderstecker (100) gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ringschnapp-
verbindung (11) wenigstens eine Einfädelschräge
(13) aufweist.

7. Sekundärverriegelungsvorrichtung (1) für einen
Steckverbinderstecker (100) gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ringschnapp-
verbindung (11) wenigstens eine Anschlagfläche
(18) zur Bereitstellung einer mechanischen Endla-
gendefinition in Verriegelungsposition aufweist.

8. Sekundärverriegelungsvorrichtung (1) für einen
Steckverbinderstecker (100) gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass benachbart zu
der Ringschnappverbindung (11) eine Dichtung
(20) angeordnet ist.

9. Sekundärverriegelungsvorrichtung (1) für einen
Steckverbinderstecker (100) gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sekundärver-
riegelungselement (10) durch wenigstens eine Zent-
rierstift (15) und/oder einen Kodierstift (17) ergänzt
ist.

10. Steckverbindergehäuseteil (110) für einen Steckver-
binder (100) zur Aufnahme von wenigstens einem
elektrischen Steckkontakt (102) und/oder wenigs-
tens einem elektrischen Leitungskontakt (101) und
verbindbar mit einem zweiten Steckverbindergehäu-
seteil (120), dadurch gekennzeichnet, dass das
Steckverbindergehäuseteil (110) benachbart zu ei-
ner Öffnung für das Sekundärverriegelungselemen-
tes (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 9 we-
nigstens eine Gehäuseschnappverbindung (111)
aufweist, das in korrespondierender Weise zu der
Ringschnappverbindung (11) des Sekundärverrie-
gelungselement (10) ausgebildet ist, sodass eine
Sekundärverriegelungsvorrichtung (1) gemäß ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9 an dem Steckverbinder-
gehäuseteil (110) in dessen Verriegelungsposition
festlegbar ist.

11. Steckverbindergehäuseteil (110) für einen Steckver-
binder (100) gemäß Anspruch 10,dadurchgekenn-
zeichnet, dass die Gehäuseschnappverbindung
(111) wenigstens eine Schnappverbindungswulst
(112) und wenigstens eine Schnappverbin-
dungsschräge (113) in korrespondierender Weise
zu der Ringschnappverbindung (11) aufweist.

12. Steckverbindergehäuseteil (110) für einen Steckver-
binder (100) gemäß Anspruch 11,dadurchgekenn-
zeichnet, dass die wenigstens eine Schnappver-
bindungswulst (112) und die wenigstens eine
Schnappverbindungsschräge (113) in radialer Rich-
tung nach außen erstreckt sind.

13. Steckverbinderstecker (100) zur Kontaktierung ei-
ner elektrisch leitenden Verbindung, aufweisend we-
nigstens ein Steckverbindergehäuseteil (110) mit
einer Gehäuseschnappverbindung (111) gemäß ei-
nem der Ansprüche 10 bis 12 zur Aufnahme einer
Sekundärverriegelungsvorrichtung (1) gemäß ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9.

14. Steckverbinderstecker (100) zur Kontaktierung ei-
ner elektrisch leitenden Verbindung gemäß An-
spruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass der
Steckverbinderstecker (100) eine Steckverbindung
abweichend von der fluchtenden Lage der Leitungs-
abgänge und vorzugsweise in einer rechtwinkeligen
Lage zueinander unterstützt.

Claims

1. Secondary locking device (1) for a plug-connector
plug (100), in particular an airbag plug connector for
locking a plug connection in its primary contacting
position, comprising at least one mushroom-shaped
secondary locking element (10) having at least one
locking pin (16) for introducing into a plug-connector
housing (110),characterized in that the mushroom-
shaped secondary locking element (10) has a push-
button-shaped region having at least one ring snap
connection (11) which is encircling in regions, or
completely encircling, wherein the at least one ring
snap connection (11) is formed so as to correspond
to a housing snap connection (111) in such a way that
the secondary locking element (10) can be fixed in
the locking position.

2. Secondary locking device (1) for a plug-connector
plug (100) according to Claim 1, characterized in
that the fixing in the locking position is a releasable
connection and is largely force-fitting.

3. Secondary locking device (1) for a plug-connector
plug (100) according to Claim 1, characterized in
that the ring snap connection (11) has at least one
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snap connection bead (12).

4. Secondary locking device (1) for a plug-connector
plug (100) according to Claim 1, characterized in
that the ring snap connection (11) has at least one
snap connection bevel (13).

5. Secondary locking device (1) for a plug-connector
plug (100) according to Claims 3 and 4, character-
ized in that the at least one snap connection bead
(12) and the at least one snap connection bevel (13)
extend in the direction of the central axis of the
secondary locking element (10).

6. Secondary locking device (1) for a plug-connector
plug (100) according to Claim 1, characterized in
that the ring snap connection (11) has at least one
threading bevel (13).

7. Secondary locking device (1) for a plug-connector
plug (100) according to Claim 1, characterized in
that the ring snap connection (11) has at least one
detent face (18) for providing a defined mechanical
end position in the locking position.

8. Secondary locking device (1) for a plug-connector
plug (100) according to Claim 1, characterized in
thata seal (20) is disposed so as to be adjacent to the
ring snap connection (11).

9. Secondary locking device (1) for a plug-connector
plug (100) according to Claim 1, characterized in
that the secondary locking element (10) is supple-
mented by at least one centring pin (15) and/or a
coding pin (17).

10. Plug-connector housing part (110) for a plug con-
nector (100) for receiving at least one electrical plug
contact (102) and/or at least one electrical line con-
tact (101), and connectible to a second plug-con-
nector housing part (120), characterized in that the
plug-connector housing part (110) has, adjacent to
an opening for the secondary locking element (10)
according to one of Claims 1 to 9, at least one
housing snap connection (111) which is designed
so as to correspond to the ring snap connection (11)
of the secondary locking element (10), so that a
secondary locking device (1) according to one of
Claims 1 to 9 is able to be fixed in its locking position
on the plug-connector housing part (110).

11. Plug-connector housing part (110) for a plug con-
nector (100) according to Claim 10, characterized
in that the housing snap connection (111) has at
least one snap connection bead (112) and at least
one snap connection bevel (113) so as to correspond
to the ring snap connection (11).

12. Plug-connector housing part (110) for a plug con-
nector (100) according to Claim 11,characterized in
that the at least one snap connection bead (112) and
the at least one snap connection bevel (113) extend
outwards in the radial direction.

13. Plug-connector plug (100) for contacting an electri-
cally conducting connection, having at least one
plug-connector housing part (110) having a housing
snap connection (111) according to one of Claims 10
to 12 for receiving a secondary locking device (1)
according to one of Claims 1 to 9.

14. Plug-connector plug (100) for contacting an electri-
cally conducting connection according to Claim 13,
characterized in that the plug-connector plug (100)
facilitates a plug connection deviating from the co-
aligned position of the line outlets and preferably in a
mutually orthogonal position.

Revendications

1. Dispositif de verrouillage secondaire (1) pour une
fiche de connecteur enfichable (100), en particulier
un connecteur enfichable d’airbag, pour verrouiller
une connexion enfichable dans sa position de mise
en contact primaire, présentant au moins un élément
de verrouillage secondaire (10) en forme de cham-
pignon pourvu d’au moins une goupille de verrouil-
lage (16) à introduire dans un boîtier de connecteur
enfichable (110), caractérisé en ce que l’élément
de verrouillage secondaire (10) en forme de cham-
pignon présente une zone en forme de bouton-pous-
soir, pourvue d’une connexion par encliquetage an-
nulaire (11) périphérique au moins par endroits ou
entièrement, dans lequel ladite au moins une conne-
xion par encliquetage annulaire (11) est réalisée de
manière correspondante à une connexion par encli-
quetage de boîtier (111) de sorte que l’élément de
verrouillage secondaire (10) peut être immobilisé
dans la position de verrouillage.

2. Dispositif de verrouillage secondaire (1) pour une
fiche de connecteur enfichable (100) selon la reven-
dication 1, caractérisé en ce que l’immobilisation
dans la position de verrouillage est une connexion
amovible et largement par adhérence.

3. Dispositif de verrouillage secondaire (1) pour une
fiche de connecteur enfichable (100) selon la reven-
dication 1, caractérisé en ce que la connexion par
encliquetage annulaire (11) présente au moins un
bourrelet de connexion par encliquetage (12).

4. Dispositif de verrouillage secondaire (1) pour une
fiche de connecteur enfichable (100) selon la reven-
dication 1, caractérisé en ce que la connexion par
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encliquetage annulaire (11) présente au moins un
chanfrein de connexion par encliquetage (13).

5. Dispositif de verrouillage secondaire (1) pour une
fiche de connecteur enfichable (100) selon les re-
vendications 3 et 4, caractérisé en ce que ledit au
moins un bourrelet de connexion par encliquetage
(12) et ledit au moins un chanfrein de connexion par
encliquetage (13) s’étendent en direction de l’axe
médian de l’élément de verrouillage secondaire (10).

6. Dispositif de verrouillage secondaire (1) pour une
fiche de connecteur enfichable (100) selon la reven-
dication 1, caractérisé en ce que la connexion par
encliquetage annulaire (11) présente au moins un
chanfrein d’enfilage (13).

7. Dispositif de verrouillage secondaire (1) pour une
fiche de connecteur enfichable (100) selon la reven-
dication 1, caractérisé en ce que la connexion par
encliquetage annulaire (11) présente au moins une
surface de butée (18) pour fournir une définition de
position d’extrémité mécanique dans la position de
verrouillage.

8. Dispositif de verrouillage secondaire (1) pour une
fiche de connecteur enfichable (100) selon la reven-
dication 1, caractérisé en ce qu’un joint (20) est
disposé de manière adjacente à la connexion par
encliquetage annulaire (11).

9. Dispositif de verrouillage secondaire (1) pour une
fiche de connecteur enfichable (100) selon la reven-
dication 1, caractérisé en ce que l’élément de ver-
rouillage secondaire (10) est complété par au moins
une goupille de centrage (15) et/ou un détrompeur
(17).

10. Partie de boîtier de connecteur enfichable (110) pour
un connecteur enfichable (100) destiné à recevoir au
moins un contact enfichable électrique (102) et/ou
au moins un contact de ligne électrique (101) et
pouvant être connecté à une deuxième partie de
boîtier de connecteur enfichable (120), caractéri-
sée en ce que la partie de boîtier de connecteur
enfichable (110) présente de manière adjacente à
une ouverture pour l’élément de verrouillage secon-
daire (10) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 9 au moins une connexion par encliquetage
de boîtier (111) qui est réalisée de manière corres-
pondante à la connexion par encliquetage annulaire
(11) de l’élément de verrouillage secondaire (10) de
sorte qu’un dispositif de verrouillage secondaire (1)
selon l’une quelconque des revendications 1 à 9 peut
être immobilisé au niveau de la partie de boîtier de
connecteur enfichable (110) dans sa position de
verrouillage.

11. Partie de boîtier de connecteur enfichable (110) pour
un connecteur enfichable (100) selon la revendica-
tion 10, caractérisée en ce que la connexion par
encliquetage de boîtier (111) présente au moins un
bourrelet de connexion par encliquetage (112) et au
moins un chanfrein de connexion par encliquetage
(113) de manière correspondante à la connexion par
encliquetage annulaire (11).

12. Partie de boîtier de connecteur enfichable (110) pour
un connecteur enfichable (100) selon la revendica-
tion 11, caractérisée en ce que ledit au moins un
bourrelet de connexion par encliquetage (112) et
ledit au moins un chanfrein de connexion par encli-
quetage (113) s’étendent dans la direction radiale
vers l’extérieur.

13. Fiche de connecteur enfichable (100) pour la mise
en contact d’une connexion électriquement conduc-
trice, présentant au moins une partie de boîtier de
connecteur enfichable (110) pourvue d’une conne-
xion par encliquetage de boîtier (111) selon l’une
quelconque des revendications 10 à 12 pour rece-
voir un dispositif de verrouillage secondaire (1) selon
l’une quelconque des revendications 1 à 9.

14. Fiche de connecteur enfichable (100) pour la mise
en contact d’une connexion électriquement conduc-
trice selon la revendication 13, caractérisée en ce
que la fiche de connecteur enfichable (100) prend en
charge une connexion enfichable qui dévie de la
position en affleurement des sorties de câble et de
préférence dans une position perpendiculaire les
unes par rapport aux autres.
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